
UN-Verhandlung  Übergreifende Initiativen Globale Ziele

Dabei steht außer Frage: In den vergangenen
Jahren wurden wichtige Meilensteine erreicht –
etwa beim Ausbau erneuerbarer Energien und
beim Start in den fossilen Ausstieg.
Der Ausstieg bleibt die wichtigste Bedingung, um
Wohlstand, Sicherheit und Entwicklung weltweit zu
fördern.

COP-Etappen zum fossilen Ausstieg

Die 30. UN-Klimakonferenz (COP30) markiert einen
entscheidenden Moment im internationalen
Klimaschutz. Der Ambitionskreislauf des Pariser
Klimaabkommens tritt in die zweite Runde, um das
1,5-Grad-Limit erreichbar zu halten. Im Zentrum
steht die globale Abkehr von fossilen Brennstoffen
wie Kohle, Öl und Gas. Diese muss sich wider-
spiegeln:

Wendepunkt COP 30
Wie Länder des Globalen Südens im fossilen Ausstieg voran gehen und Deutschland dabei unterstützen kann

[1] United Nations Development Programme (UNDP) and University of Oxford: The Peoples’ Climate
Vote 2024 . New York, 202
[2] Accelerated Partnerships for Renewable Energies and Access
[3] Nationally determined contributions

COP 27 Ägypten

COP 28 Dubai

Stopp und Rücknahme fossiler Subventionen

Weltweiter Kohleausstieg “phase down of coal”

JET-P (Just Transition Partnerships):
Partnerschaften für eine gerechte Energiewende

Übergang aus den fossilen Energien Gas, Öl und
Kohle

APRA[2]: Partnerschaften zum beschleunigtem
Ausbau Erneuerbarer Energien und des
Energiezugangs

M300: Weltbank-Initiative für die afrikanische
Energiewende

COP 30 Belém 

Deutsch-senegalesische Bürgerallianz zum
Stopp neuer Partnerschaften, die einen fossilen
Pfad verstetigen

Senegal als neues JET-P Land - erstmals mit Blick
auf die Abkehr von fossilem Gas

Verhandlung über einen Just Transition
Mechanismus

NDC[3]: Vorlage nationaler Klimaziele mit
Ausstiegsplänen

Erneuerbare sind wirtschaftlicher als Fossile
Energien 

in nationalen Klimazielen (NDC), die
die nationalen Anstrengungen für
fossile Ausstiegpfade aufzeichnen,
in einem Just Transition Mecha-
nismus, der den Ausstieg aus den
fossilen Energien sozial gerecht und
angemessen gestaltet,
in einem globalen Strategieplan, die
Produzenten und Konsumenten fos-
siler Brennstoffe auf einen gemein-
samen Ausstiegspfad setzt,
in der Verankerung des fossilen Aus-
stiegs in den Verhandlungstexten
zum globalen Klimaschutz und der
Ambition hin zum Erhalt des 1,5 Grad
Limits 

80% der Weltbevölkerung fordern
mehr Einsatz gegen die Klimakrise
Laut eines aktuellen UNDP-Reports [1]
wünschen sich vier von fünf Menschen
weltweit, von ihren Regierungen mehr
Anstrengungen in der Klimapolitik. Der
Ausstieg aus Gas, Öl und Kohle ist die
entscheidende Voraussetzung, um die-
sem Anspruch gerecht zu werden und
die Welt auf einem für Menschen lebens-
fähigen stabilen Zustand zu erhalten. 

Die fossile Industrie setzt auf Einfluss-
nahme statt Transformation
Der aktuelle Druck auf klimapolitische
Entscheidungen ist nicht zuletzt Ergebnis
intensiver Lobbyarbeit der fossilen Wirt-
schaft. Ziel ist es, bestehende Geschäfts-
modelle zu erhalten – oft zulasten not-
wendiger Fortschritte.

COP 26 Glasgow



die aktive Unterstützung der Länder des
globalen Südens, die sich politisch oder durch
den bestehenden Marktdruck auf den fossilen
Ausstiegspfad begeben. Historische Ver-
schmutzer, wie Deutschland und die EU müs-
sen hier die anstehende Transition finanziell
und technisch fördern. 
einen internationalen Aktionsplan mit Vor-
schlägen wirksamer Gesetzgebungen. So kann
jedes Land den globalen Ausstieg voran-
bringen und positive Wirkungen werden ge-
bündelt.
die Stärkung und der Ausbau von Energiepart-
nerschaften (z.B. JET-P), die den schnellen und
gerechten Übergang zu 100% erneuerbaren
Energiesystemen voranbringen. Diese müssen
den Fokus auf dezentralen Energiezugang,
hochwertige Arbeitsplätze, Partizipation der
lokalen Bevölkerung und der Achtung von
Land- und Nutzungsrechten legen

 

Aktuelle Dynamiken
Das Just Transition Work Program bietet
neue Chancen für den Ausstieg aus fossilen
Energien. Wie kann der Ausstieg aus der
Förderung und Nutzung fossiler Energieträger
gelingen, der auch neue Berufsfelder eröffnet
und die Entlastung einkommensarmer Haus-
halte einschließt? Das ist ein Lernfeld, das
Deutschland mit vielen Partnerländern ver-
bindet. 
Die brasilianische Präsidentschaft setzt sich
klar für eine globale, geplante und gerechte
Abkehr von den fossilen Brennstoffen ein.
Energieeffizienz, ein Entwaldungsstopp und  
angemessene Finanzierung bilden weitere Säu-
len des Gesamtpakets (Just Transition Road-
map).
Während die fossilen Interessen erfolgreich bei
Staaten, wie den USA starken Einfluss haben,
wo die Aufweichung der Förderarchitektur des
Internationalen Währungsfonds zuungunsten
der Just Transition gefordert werden, bereiten
sich Länder wie Kolumbien auf die erste
Konferenz zum fossilen Ausstieg vor. Ko-
lumbien ist eines der wenigen Länder, die sich
dazu entschieden haben, die eigenen fossilen
Reserven nicht auszubeuten.
Die Europäische Union steht auf der inter-
nationalen Bühne klar für einen fossilen Aus-
stieg ein. In ihren eigenen Strukturen wirkt sie
jedoch aktuell gelähmt, bestehende politische
Vereinbarungen wie den Green Deal könnten
zurückgedreht werden. Das gilt sowohl für Aus-
stieg aus russischem Gas wie für die Finan-
zierung der Just Transition oder Entscheidun-
gen zum Ausstieg aus fossilen Brennstoffen. 
Erstmals müssen Lobbyisten der fossilen
Unternehmen auf einer  UN-Klimakonferenz
ihre Finanzierung offenlegen. 

Zur COP 30 setzt sich Misereor ein, für ... 
das Ende deutscher und europäischer Investi-
tionen in fossile Brennstoffe und den konse-
quenten Abbau fossiler Subvention bis 2030.
die Verpflichtung historisch emissionsreicher
Länder ambitioniert mit eigenen fossilen Aus-
stiegspfaden voranzugehen. Diese müssen sich
an der Ambition des Pariser Klimaabkommens
orientieren (Just Transition Pläne als Teil von
nationalen Klimazielen NDC) und langfristigen
Strategien (LTS).

Misereor unterstützt mit Partnerorganisationen in
86 Ländern Menschen bei der Anpassung an die
Folgen der Klimakrise und dem Zugang zu
erneuerbaren Energien. Gemeinsam leisten wir
nach Naturkatastrophen Nothilfe und unterstützen
beim Wiederaufbau. 

In Brasilien fördert Misereor aktuell 162 Projekte in
Brasilien mit etwa 43,6 Millionen Euro. Seit Jahr-
zehnten unterstützt Misereor indigene Organisa-
tionen bei Landrechten, Rechtsschutz und dem
Kampf gegen Umweltverbrechen wie illegale Ab-
holzung und Flussverseuchung. 

Mit der Kampagne “Ausgebrannt - Keine Energie auf
Kosten der Ärmsten” setzt sich Misereor für das
Ende der deutschen Investitionen in Öl, Gas- und
Kohle im Globalen Süden ein.

Für Misereor auf der COP 30
Madeleine Alisa Wörner (Expertin für den fossilen Ausstieg):
+4915155422770
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Clara Weichelt (Expertin für urbane Transformation in
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Claudia Fix (Leiterin des brasilianischen Büros):
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